
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Lauterach, im Februar 2009 

 

Studie 
 

 

 

Beschaffungslogistik: 

Das aktuelle Beschaffungsverhalten  

deutscher und österreichischer Unternehmen 



Studie Beschaffungslogistik und Beschaffungsverhalten  Seite 2 von 57 

Inhaltsverzeichnis 

1. Vorwort .............................................................................................................................. 4 

2. Executive Summary ........................................................................................................... 5 

2.1. Einkaufsgebiete ï Nahversorgung vor Fernversorgung ............................................ 5 

2.2. Qualitätsaspekte vor Preissensibilität ....................................................................... 6 

2.3. Veränderlicheres und flexibleres Verhalten mittlerer Unternehmen .......................... 6 

2.4. Erbringung von Dienstleistungen und Mehrwertdienstleistungen meist im Haus ....... 6 

2.5. Innovation und Zusammenarbeit mit Logistikdienstleistern ....................................... 7 

2.6. Enge Kommunikation und lose Steuerung ................................................................ 7 

3. Umfrage ............................................................................................................................ 8 

3.1. Ziel der Studie .......................................................................................................... 8 

3.2. Aufbau des Fragebogens ......................................................................................... 8 

3.3. Sample und Teilnehmer der Studie .......................................................................... 9 

4. Ergebnisse ...................................................................................................................... 11 

4.1. Allgemeine Aussagen zum Thema Beschaffung ..................................................... 11 

4.1.1 Transport als wichtiges Thema in der Beschaffung ..................................... 11 

4.1.2 Liefersicherheit als große Herausforderung................................................. 12 

4.2. Lieferanten ............................................................................................................. 12 

4.2.1 Wenige Lieferanten setzen sich durch......................................................... 13 

4.2.2 Qualität bei der Auswahl der Lieferanten entscheidend ............................... 13 

4.2.3 Unternehmen suchen nach langfristigen Lieferanten ................................... 14 

4.2.4 Großteil der Unternehmen bewertet ihre Lieferanten nach System ............. 15 

4.2.5 Harte Fakten wichtig bei der Lieferantenbewertung..................................... 16 

4.2.6 Service und Qualität ï Schwergewichte in der Lieferantenbewertung ......... 16 

4.2.7 Schriftliche Übermittlung der Ergebnisse bei der Lieferantenbewertung 

im Vordergrund ........................................................................................... 18 

4.3. Einkaufsgebiete und Bezahlung ............................................................................. 19 

4.3.1 Einkaufsgebiete ï Nahversorgung vor Fernversorgung ............................... 19 

4.3.2 Europa und USA vor China ......................................................................... 21 

4.3.3 Logistische Infrastruktur als wichtiges Auswahlkriterium für 

Einkaufsländer ............................................................................................ 24 

4.3.4 Transportwege ï die Bahn im Mittelfeld ...................................................... 25 

4.3.5 Bares Geld wird im Ursprungsland von Beschaffungsgütern verschenkt ..... 26 

4.3.6 Die Zahlungsmethoden der Unternehmen ................................................... 29 

4.4. Dienstleistungen und Mehrwertdienstleistungen in der Beschaffung ...................... 30 

4.4.1 Typische logistische Mehrwertdienstleistungen aus Sicht der 

Unternehmen .............................................................................................. 30 

4.4.2 Der Lieferant als ĂLogistikdienstleisterñ........................................................ 33 



Studie Beschaffungslogistik und Beschaffungsverhalten  Seite 3 von 57 

4.4.3 Logistische Dienstleistungen ï Aufholpotential für Logistikdienstleister 

und Lieferanten ........................................................................................... 34 

4.5. Logistikdienstleister ................................................................................................ 36 

4.5.1 Innovation ï Erfolgsfaktor für Logistikdienstleister ....................................... 36 

4.5.2 Auswahlkriterien für Logistikdienstleister ï Qualität vor Preis ...................... 41 

4.5.3 Bewertung von Logistikdienstleistern .......................................................... 43 

4.5.4 Soft Facts ï Schwergewicht bei der Logistikdienstleister-Bewertung .......... 43 

4.5.5 Service, Liefertreue und Key-Account ï die Erfolgsfaktoren bei 

Bestandskunden ......................................................................................... 44 

4.5.6 Schriftliche Rückmeldung überwiegt bei der 

Logistikdienstleisterbewertung .................................................................... 45 

4.5.7 Zusatzwünsche an den Logistikdienstleister................................................ 46 

4.6. Organisation und Rahmenbedingungen ................................................................. 46 

4.6.1 Intensive Kommunikation zwischen Unternehmen und Lieferanten ............. 46 

4.6.2 Schnittstellen ï Potential zwischen Unternehmen, Lieferanten und 

Logistikdienstleistern ................................................................................... 47 

4.6.3 Kaum Nutzung von internetbasierten Schnittstellen .................................... 48 

4.6.4 E-Mail ï meist genutztes Mittel zur Auftragsverfolgung ............................... 49 

5. Handlungsempfehlungen ................................................................................................. 51 

5.1. Handlungsempfehlungen für beschaffende Unternehmen ...................................... 51 

5.1.1 Chancen globaler Beschaffung nutzen ........................................................ 51 

5.1.2 Cluster als interessanter Beitrag zum Lieferantennetzwerk ......................... 51 

5.1.3 Aufbau strategischer Partnerschaften ......................................................... 51 

5.1.4 Outsourcing und Mehrwertdienstleistungen im Ursprungsland .................... 52 

5.1.5 Innovation und Zusammenarbeit mit Logistikdienstleistern .......................... 52 

5.1.6 Kommunikation und Integration von Lieferanten und 

Logistikdienstleistern ................................................................................... 52 

5.2. Handlungsempfehlungen für Logistikdienstleister ................................................... 53 

5.2.1 Zugang zu globalen Beschaffungsmärkten unterstützen ............................. 53 

5.2.2 Preis-Leistung und Qualität ......................................................................... 54 

5.2.3 Innovation als Erfolgsfaktor ......................................................................... 54 

5.2.4 Aufbau strategischer Partnerschaften ......................................................... 54 

5.2.5 Differenzierung durch Mehrwertdienstleistung ............................................. 55 

5.2.6 Stärkung der IT-Integrationsmöglichkeiten .................................................. 55 

6. Fazit und Ausblick ........................................................................................................... 56 

 

 

  



Studie Beschaffungslogistik und Beschaffungsverhalten  Seite 4 von 57 

1. Vorwort 

Die Beschaffung abseits des Firmenstandorts stellt viele Unternehmen vor neue 

Herausforderungen, die mit ihrem Kerngeschäft nicht direkt in Verbindung ste-

hen. Mit diesen Herausforderungen gehen oftmals ein hoher administrativer Auf-

wand, ein beachtliches finanzielles Risiko, aber auch Gefahren wie Know-how-

Diebstahl oder Imageverluste durch Ăethische Fehleinkäufeñ einher. Diese und 

andere Faktoren können die Beschaffung zu einem unüberschaubaren und kriti-

schen Aufgabenbereich machen. Andererseits bietet die Beschaffung Unterneh-

men zweifelsohne eine großartige Chance, um im globalen wie im lokalen Wett-

bewerb bestehen und wachsen zu können. Welcher Unternehmer kauft nicht 

gerne günstig ein, um seine Margen zu stärken oder höhere Gewinne zu erzielen 

als der Mitbewerb? Welches Unternehmen kann es sich leisten, nicht auch an die 

Beschaffungsmöglichkeiten in Niedriglohn-Ländern zu denken und damit nicht 

zuletzt Arbeitsplätze an den heimischen Standorten zu sichern? 

 

Produktionsprozesse werden akribisch analysiert, um Kosten zu sparen und wie-

derum Arbeitsplätze zu sichern und zu schaffen. Das Potential vor und hinter 

dem Produktionsprozess wird jedoch häufig unterschätzt. Was würde es bei-

spielsweise bedeuten, wenn ein Unternehmen die Qualität seiner importierten 

Produkte bereits im Ursprungsland ausreichend prüfen könnte, um so Fehler, 

Probleme und Kosten gar nicht erst zu importieren? Gibt es Möglichkeiten, halb-

fertige Waren schon im Ursprungsland zusammenzusetzen, und was könnte dies 

für den unternehmerischen Gesamtprozess und dessen Kosten bedeuten? Wie 

beschafft der Mitbewerb? Wie wird Beschaffung in anderen Branchen gehand-

habt? 

 

Die vorliegende Studie beschreibt das Beschaffungsverhalten österreichischer 

und deutscher Unternehmen verschiedener Branchen und unterschiedlicher 

Größe. Dem Leser soll einerseits ein Gesamteindruck vermittelt werden, ande-

rerseits sollen ihm die Auswertungen tiefe Einblicke in besonders interessante 

Aspekte der Beschaffung gewähren. Des Weiteren werden die vorliegenden Er-

gebnisse interpretiert. Zu den wesentlichen Eckpunkten finden sich schließlich 

entsprechende Handlungsempfehlungen für Logistikdienstleister und beschaf-

fende Unternehmen. 

  



Studie Beschaffungslogistik und Beschaffungsverhalten  Seite 5 von 57 

2. Executive Summary 

Die Beschaffung abseits des eigenen Firmenstandorts stellt nach wie vor viele 

Unternehmen vor große Herausforderungen ï dies umso mehr, je ferner und 

Ăexotischerñ die Einkaufslªnder sind. Damit verbunden sind oftmals erheblicher, 

administrativer Aufwand, ein erhöhtes Finanz- aber auch Prozessrisiko sowie die 

Gefahr des ĂFehleinkaufsñ. 

 

Ziel dieser Studie war es, das Beschaffungsverhalten und die Beschaffungslogis-

tik österreichischer und deutscher Unternehmen zu erheben, die Ergebnisse 

auszuwerten und entsprechend zu dokumentieren. Im Zuge dessen sollten au-

ßerdem Probleme, Chancen und Potentiale aufgezeigt und letztlich entsprechen-

de Handlungsempfehlungen für die beschaffenden Unternehmen und Logistik-

dienstleister abgeleitet werden. 

 

Befragt wurde ein repräsentativer Querschnitt österreichischer und deutscher 

Unternehmen unterschiedlicher Größe und Branchenzugehörigkeit. Die Ergeb-

nisse basieren auf den Aussagen von jeweils 100 Unternehmen in beiden Län-

dern. 

 

 

2.1.  Einkaufsgebiete ï Nahversorgung vor 

Fernversorgung 

Beschaffende Unternehmen bedienen sich in der Regel einer überschaubaren 

Anzahl von Lieferanten. Bei der Wahl der Einkaufsländer und -gebiete zeigt sich 

der klare Trend zur Nahversorgung: Ein Großteil der Unternehmen beschafft im 

eigenen Land oder in der unmittelbaren Nachbarschaft. Als wichtigstes Kriterium 

für die Wahl eines Einkaufslands gilt neben der Wirtschaftlichkeit eine entspre-

chende logistische Infrastruktur. Die Hürde der Beschaffung in ferneren Ländern 

wird deutlich niedriger, wenn sich vor Ort Cluster bilden oder ansiedeln. Diese 

Zentren stehen für Kompetenz und vermitteln Sicherheit, was ihnen nicht nur 

eine gewisse Attraktivität verleiht, sondern zugleich auch einen Vertrauensvor-

schuss der beschaffenden Unternehmen verschafft. 
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2.2. Qualitätsaspekte vor Preissensibilität 

Bei der Auswahl von Lieferanten ist vor allem die Qualität entscheidend. Diese 

rangiert mit über 15 Prozentpunkten deutlich vor dem Preis. Persönliche Netz-

werke liegen ebenfalls im Spitzenfeld und damit noch vor der Internet-Recherche. 

Auch bei der Bewertung von Lieferanten wird Qualitätsaspekten ï der Service- 

wie der Produktqualität ï klar der Vorrang vor dem Preisargument eingeräumt. 

Die Kriterien Forschung & Entwicklung sowie Innovation finden sich hingegen in 

beiden Auswertungen an vorletzter Stelle. 

 

 

2.3. Veränderlicheres und flexibleres Verhalten mittlerer 

Unternehmen 

Die beschaffenden Unternehmen streben tendenziell lange beziehungsweise 

längerfristige Lieferantenbeziehungen an. Besonders ausgeprägt ist diese Ein-

stellung bei kleinen und großen Unternehmen. Etwas anders verhält es sich im 

Segment der mittleren Unternehmen: Diese präsentieren sich mit einem Unter-

schied von rund 25 Prozentpunkten deutlich veränderlicher, flexibler und mögli-

cherweise auch kritischer. 

 

 

2.4. Erbringung von Dienstleistungen und Mehrwert-

dienstleistungen meist im Haus 

Die Unternehmen treffen in der Beschaffung generell keine klare Unterscheidung 

zwischen Basisdienstleistung und Mehrwertdienstleistung, wenngleich durchaus 

Branchenunterschiede erkennbar sind. Outsourcing an Logistikdienstleister spielt 

eine sehr untergeordnete Rolle, eher kommt der Lieferant als ĂLogistikdienstleis-

terñ zum Einsatz. Der GroÇteil der Unternehmen f¿hrt Beschaffungsdienstleistun-

gen jedoch im eigenen Hause aus. Die Erbringung der Dienstleistungen ï insbe-

sondere von Mehrwertdienstleistungen ï erfolgt zudem schwerpunktmäßig erst 

im Empfangsland. 
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2.5. Innovation und Zusammenarbeit mit 

Logistikdienstleistern 

Bei der Auswahl eines Logistikdienstleisters rangiert in Summe ï wie bei den 

Lieferanten allgemein ï mit 1% Unterschied die Qualität noch knapp vor dem 

Preis. Allerdings bestehen hier Unterschiede zwischen Deutschland und Öster-

reich. Während bei österreichischen Unternehmen die Qualität knapp vorne liegt, 

ist bei deutschen Unternehmen der Preis entscheidend. Eindeutig ist das Ergeb-

nis in Bezug auf die Bewertung von Logistikdienstleistern im laufenden Geschäft: 

Dabei berücksichtigen die Unternehmen vorrangig die Servicequalität, das Ac-

count Management sowie die Liefertreue. Der Preis spielt lediglich eine unter-

geordnete Rolle. 

 

Bei der Dienstleisterauswahl ist Innovation kaum ein Kriterium, doch ihr Stellen-

wert verändert sich in der laufenden Geschäftsbeziehung: Dort rangiert Innovati-

on im guten Mittelfeld und wird mit einer Differenz von 10% deutlich höher als der 

Preis gewertet. Zudem nehmen beim Outsourcing logistischer Leistungen der 

Umfang beziehungsweise die Integrationstiefe umso stärker zu, je innovativer der 

Logistikdienstleister empfunden wird. 

 

 

2.6. Enge Kommunikation und lose Steuerung 

Eine gute Kommunikation mit Lieferanten und Dienstleistern ist den beschaffen-

den Unternehmen äußerst wichtig. Der unternehmensübergreifenden, techni-

schen Integration messen sie allerdings nur mäßige Bedeutung bei. Hier domi-

nieren immer noch herkömmliche Kommunikationsmittel wie E-Mail und Fax. Die 

Auftragsverfolgung erfolgt ebenfalls großteils per E-Mail, immerhin 13% der Un-

ternehmen führen überhaupt keine Auftragsverfolgung durch. Rückmeldungen 

über die Leistung von Lieferanten beziehungsweise Logistikdienstleistern erfol-

gen hauptsächlich schriftlich (per Quartal oder jährlich). Persönliche Gespräche 

im Rahmen von Meetings werden indessen nur sehr selten geführt. 
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3. Umfrage 

Logistikdienstleister bieten heute verschiedenste Dienstleistungen rund um Be-

schaffung, Lagerung und Distribution an. Diese Dienstleistungen lassen sich je-

doch oftmals nicht eindeutig einem bestimmten Teilbereich zuordnen. So kann 

beispielsweise die Übernahme von Qualitätssicherungsaufgaben sowohl eine 

Beschaffungs- als auch eine Distributionsdienstleistung sein. Auch Dienstleistun-

gen wie der Zusammenbau einzelner Komponenten oder das Umpacken von 

Gütern sind nicht eindeutig bestimmten Kategorien zuordenbar. Ausschlagge-

bend ist immer, aus welchem Blickwinkel diese Leistungen betrachtet werden. 

 

 

3.1. Ziel der Studie 

Die folgende Studie soll das Beschaffungsverhalten von Unternehmen darstellen, 

Probleme und Chancen im Beschaffungsprozess aufzeigen und nicht zuletzt ei-

nen umfassenden Überblick über die derzeitigen Gepflogenheiten am österrei-

chischen sowie am deutschen Markt bieten. 

 

Welche Chancen bestehen hinsichtlich der Nutzung von logistischen Dienstleis-

tungen Dritter für die befragten Unternehmen? Welche Potentiale lassen sich 

daraus für Logistikdienstleister wie für Lieferanten ableiten?  

 

 

3.2. Aufbau des Fragebogens 

Bei der Gestaltung des Fragebogens wurde berücksichtigt, dass die Befragten 

zum einen die Möglichkeit erhielten, Fragen frei und offen zu beantworten, um so 

uneingeschränkt ihre Sichtweise zum Thema darstellen zu können. Zum anderen 

wurden den Befragten aber auch verbindliche Antwortmöglichkeiten vorgegeben, 

um ihre Aufmerksamkeit auf bestimmte Aspekte der Beschaffung zu lenken. Die-

ser Zugang beziehungsweise die Kombination der Antwortmöglichkeiten ließ zu, 

dass das Thema umfassend und aus durchaus unterschiedlichen Blickwinkeln 

beleuchtet werden konnte. 

 

 

Die Antworten der Teilnehmer wurden hinsichtlich ihrer direkten Aussagen auf 

die Fragestellungen hin ausgewertet. Darüber hinaus wurden zusätzlich mehrere 

Fragen miteinander verknüpft, wenn besonders interessante Zusammenhänge 
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zutage traten beziehungsweise vermutet wurden. 

 

Die Fragen wurden in fünf Schwerpunkte eingeteilt: 

 

1. Allgemeines zur Beschaffung 

2. Lieferanten 

3. Einkaufsgebiete und Bezahlung 

4. Dienstleistungen und Mehrwertdienstleistungen 

5. Logistikdienstleister 

6. Organisation und Rahmenbedingungen 

 

 

3.3. Sample und Teilnehmer der Studie 

Insgesamt wurden 1340 Unternehmen kontaktiert, wovon letztlich 100 österrei-

chische und 100 deutsche Unternehmen tatsächlich an der Befragung teilnah-

men. Die Teilnahmequote betrug rund 16% in Österreich und etwa 14 % in 

Deutschland. Während in Österreich Unternehmen in allen neun Bundesländern 

befragt wurde, lag in Deutschland der Schwerpunkt auf den Regionen im Süden 

(Postleitzahlengebiete 7 und 8). Ausnahmen hierzu bildeten neun Weiterleitun-

gen in andere deutsche Gebiete. 

 

Die Befragung erfolgte quer durch die Branchen. Die genaue Zusammensetzung 

ist aus untenstehender Grafik ersichtlich. Auf die Branchen Maschinen und Me-

tall, Handel, Elektro- und Elektronik, Nahrungs- und Genussmittel sowie Textil-

handel und -industrie wurden bei der Auswertung einzelner Fragenstellungen 

teilweise detaillierter eingegangen. In anderen Branchen war dies aufgrund eines 

zu geringen Samples mitunter nicht möglich. Auf besonders auffällige und inter-

essante Abweichungen wurde jedoch auch hier stets näher eingegangen. 
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Die Auswertung der teilnehmenden Unternehmen hinsichtlich ihrer Unterneh-

mensgröße nach Mitarbeiteranzahl: 

 

 

Unternehmensgröße (nach Mitarbeitern) 

Bezeichnung  Mitarbeiter Prozent 

Klein- und Kleinstunternehmen bis 49 20,0% 

Mittlere Unternehmen 50 bis 249 54,5% 

Großunternehmen ab 250 18,0% 

Keine Angabe  7,5% 

Summe 21,5% 100% 

 

 

 

Unternehmensgröße Österreich - Deutschland (nach Mitarbeitern) 

Bezeichnung  Mitarbeiter Österreich Deutschland 

Klein- und Kleinstunternehmen bis 49 31% 9% 

Mittlere Unternehmen 50 bis 249 54% 55% 

Großunternehmen ab 250 10% 26% 

Keine Angabe  5% 10% 

Summe  100% 100% 
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4. Ergebnisse 

Die Art der Darstellung der Umfrageergebnisse richtet sich stark nach den jewei-

ligen Fragestellungen. Die Präsentation der Ergebnisse erfolgt anhand von Kern-

aussagen, Diagrammen sowie einer Ergebnisinterpretation durch x|vise innovati-

ve logistics. 

 

 

4.1. Allgemeine Aussagen zum Thema Beschaffung 

Die offenen Antworten, die die Befragten zu diesem Thema gegeben haben, ver-

schaffen einen Gesamteindruck über das Verständnis und auch die Schwierigkei-

ten der Unternehmen in Bezug auf die Beschaffungslogistik.  

 

4.1.1 Transport als wichtiges Thema in der Beschaffung 

Auf die Frage ĂWelche drei Stichwºrter fallen Ihnen spontan zum Thema Be-

schaffungslogistik ein?ñ konnten die Teilnehmer drei offene Angaben machen. 

Von den 507 Stichwörtern, die genannt wurden, entfielen 13% auf den Begriff 

Transport. Häufig vorgekommen sind weiters die Stichwörter Einkauf (10%) und 

Spedition (6%). 

 

Interessant ist, dass bei 11% der Befragten Kundenanforderungen im Fokus der 

Beschaffung stehen. Dies macht deutlich, wie wichtig ein effizienter Beschaf-

fungsprozess für die Auftragserfüllung ist. 
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4.1.2 Liefersicherheit als große Herausforderung 

Insgesamt 34% der befragten Unternehmen gaben bei der Frage nach den größ-

ten Problemen beziehungsweise Schwierigkeiten die Liefersicherheit an. Liefer-

verzug war hier mit 20% das meistgenannte Stichwort, es folgte der Preis mit 

17% und an dritter Stelle lag die Lieferung mit 14%. 

 

 

 

 

Auffallend erscheint, dass deutsche Unternehmen mit 30,2% qualitative Kriterien 

als größte Probleme in der Beschaffung angaben. Österreichische Unternehmen 

bewerteten diese jedoch nur mit 19,9%. Sie sahen hingegen mit 27,9% die Liefe-

rung als problematischen Aspekt der Beschaffung, dieses Stichwort fand sich 

wiederum bei den deutschen Unternehmen auf Platz zwei.  

 
Generell lassen die Antworten darauf schließen, dass eine effiziente Beschaffung 

nur in Verbindung mit einem effizienten Transport funktioniert. Denn treten Fehler 

in einer durchgängigen Transportkette auf, wirken sich diese unmittelbar auf den 

Einkaufserfolg aus. Das entsprechende Zusammenspiel von Kunde, Lieferant 

und Logistikdienstleister ist folglich unabdingbar. 

 

 

4.2. Lieferanten 

Ziel des folgenden Kapitels ist es, die Lieferantenbeziehungen genauer zu be-

leuchten. Wie vieler Lieferanten bedienen sich die Unternehmen? Wie werden 

diese ausgewählt und bewertet? Auf welchen Zeitraum sind diese Beziehungen 
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ausgelegt?  

Die gemachten Aussagen wurden in weiterer Folge auch hinsichtlich verschiede-

ner Abhängigkeiten wie beispielsweise Unterschiede in den Branchen oder den 

Ländern genauer betrachtet und ausgewertet. 

 

4.2.1 Wenige Lieferanten setzen sich durch 

Laut Aussage der Befragten arbeitet etwa die Hälfte der Unternehmen mit bis zu 

25 Lieferanten, etwa ein Viertel mit bis zu 100 und das restliche Viertel mit mehr 

als 100 Lieferanten. Folgende Tabelle zeigt die genauen Werte. Der Trend zu 

einer übersichtlichen Anzahl von Lieferanten lässt sich daraus klar erkennen.  

 

Dies scheint unter anderem darin begründet zu sein, dass mit wenigen Lieferan-

ten die Steuerung der Lieferung beziehungsweise der Supply Chain leichter zu 

bewerkstelligen ist. Hinzu kommt, dass auch der administrative Aufwand bei ei-

ner geringen Anzahl von Lieferanten entsprechend niedriger ist.  

 

Anzahl der Lieferanten 

Anzahl  Prozent Kumulierte Prozent 

3-10 30,9% 30,9% 

11-25 20,9% 51,8% 

30-50 12,0% 63,8% 

60-100 11,0% 74,8% 

110-500 21,5% 96,3% 

700-1000 1,6% 97,9% 

1500-10000 2,1% 100% 

Summe: 100,0%  

 
 

4.2.2 Qualität bei der Auswahl der Lieferanten 

entscheidend 

Die Frage ĂWie wählen Sie Ihre Lieferanten aus?ñ beantworteten 86% der befrag-

ten Unternehmen eindeutig mit dem Stichwort Qualität. Neben der Qualität spie-

len dabei sowohl der Preis mit 70% als auch die persönlichen Netzwerke mit 

62,8% eine herausragende Rolle.  

 

Interessant ist, dass die Qualität bei der Lieferantenauswahl mehr ins Gewicht 

fällt als der Preis. Da der Preis nichtsdestotrotz ein entscheidendes Vergabekrite-

rium für Aufträge ist, kann der Schluss gezogen werden, dass sich die Lieferan-
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ten mit den besseren Qualitätskennzahlen bei Kostendruck eher durchsetzten 

können. Weiters deutet dieser Umstand darauf hin, dass Unternehmen durchaus 

auch höhere Preise akzeptieren würden, wenn die Qualität stimmt und die Ver-

lässlichkeit gewährleistet ist.  

 

Spannend erscheint zudem, dass persönliche Netzwerke bei der Auswahl der 

Lieferanten eine tragende Rolle spielen und damit deutlich vor der Internet-

Recherche rangieren. Dies lässt sich möglicherweise darauf zurückführen, dass 

in der Beschaffung das persönliche Vertrauen sowie die daraus resultierende 

Verbindlichkeit einen hohen Stellenwert besitzen. 

 

Auffallend ist, dass Forschung & Entwicklung bei den befragten Unternehmen mit 

22% eine untergeordnete Rolle spielt. Dies trifft vor allem für mittelständische 

Unternehmen zu, von welchen nur 18% F&E als wichtiges Kriterium sahen ï bei 

den Großunternehmen waren es immerhin 37,5%. Dies lässt den Schluss zu, 

dass gerade im mittelständischen Bereich Forschungskooperationen mit Liefe-

ranten weniger verbreitet sind. 

 

 

 

4.2.3 Unternehmen suchen nach langfristigen Lieferanten 

Bei der Frage nach der Dauer von Lieferantenbeziehungen waren die Antworten 

sehr eindeutig: Etwa zwei Drittel der Unternehmen legen ihre Lieferantenbezie-

hung langjährig aus, ein Viertel setzt auf lange Serien. Unternehmen sind somit 

grundsätzlich an langfristigen Partnerschaften interessiert.  

 

Eine langfristige Lieferantenbeziehung basiert meist auf partnerschaftlicher Zu-

21% 22%

33%

48%

63%

70%

86%

4%

0%

10%

20%

30%

40%

50%

60%

70%

80%

90%

Cluster Forschung & 
Entwicklung 

Geografisch Internet 
Recherche 

Persönliche 
Netzwerke

Preis Qualität Andere

Kriterien für Lieferantenauswahl



Studie Beschaffungslogistik und Beschaffungsverhalten  Seite 15 von 57 

sammenarbeit. Denn oft werden gemeinsam Investitionen getätigt, Produkte ent-

wickelt und eingeführt. Dadurch entstehen sowohl kunden- als auch lieferanten-

seitig Risiken und Chancen, die zusammen bewältigt respektive genutzt werden 

müssen. 

 

 

 

 

Betrachtet man die Unternehmen nach ihrer Größe, so fällt auf, dass kleine und 

kleinste sowie große Unternehmen mit 97,5% beziehungsweise 84,2% stärker 

nach langjährigen Beziehungen streben als mittlere Unternehmen mit 66,7%. 

Gründe der kleinen und kleinsten Unternehmen hierfür könnte die notwendiger-

maßen schlanke und kostengünstige Organisation im Einkauf und die damit ver-

bundene Bedeutung einer langjährigen Verbindung zum Lieferanten sein. Bei 

den großen Unternehmen hingegen ist es die Entwicklung hin zur unterneh-

mensübergreifenden, stark integrierten Supply Chain, die ein hohes Maß an ge-

genseitigem Vertrauen voraussetzt. Hinzu kommen weitere Gründe wie bei-

spielsweise IT-Vernetzung oder gemeinsame Investitionen, die eine längerfristige 

Zusammenarbeit notwendig machen. Interessant ist, dass mittlere Unternehmen 

langjährigen Lieferantenbeziehungen eine geringere Bedeutung beimessen als 

ganz kleine beziehungsweise große Unternehmen. Dies lässt den Schluss zu, 

dass mittlere Unternehmen in ihrer Lieferantenbeziehung kritischer oder auch 

flexibler agieren. Ihre Beziehung und damit auch die Verträge sind damit wesent-

lich wandelbarer. 

 

4.2.4 Großteil der Unternehmen bewertet ihre Lieferanten 

nach System 

Von den 198 Unternehmen, die auf die Frage ĂHaben Sie ein Lieferantenbewer-

tungssystem?ñ antworteten, haben 79,3% bejaht und 20,7% verneint. Fast kein 
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Unterschied besteht hier zwischen den beiden Ländern: Nutzen 73,7% der be-

fragten österreichischen Unternehmen ein Lieferantenbewertungssystem, so sind 

es in Deutschland 84,4%. Dies verdeutlicht, dass die Notwendigkeit, Lieferanten 

systematisch zu bewerten, eindeutig erkannt und in die Praxis umgesetzt wurde. 

 

4.2.5 Harte Fakten wichtig bei der Lieferantenbewertung 

Fast alle befragten Unternehmen (99,4%) gaben an, dass im Zuge der Lieferan-

tenbewertung ĂHard Factsñ wie Preis oder Liefertreue bewertet werden. ĂSoft 

Factsñ wie Innovation oder Service werden von 54% der befragten Unternehmen 

berücksichtigt. 

 

4.2.6 Service und Qualität ï Schwergewichte in der 

Lieferantenbewertung 

Als mögliche Antwort auf die Frage ĂWas sind die Top 3 Bewertungskriterien f¿r 

Lieferanten?ñ gaben 66,5 % die Servicequalität an, gefolgt von der Produktquali-

tät (52%), dem Preis (50%) und der Liefertreue (46%). 

 

Durch ein höheres Servicebewusstsein können sich Lieferanten von ihren Mitbe-

werbern beziehungsweise von konkreten anderen Kriterien wie etwa dem Preis 

abgrenzen. Obwohl Kommunikation einen hohen Stellenwert besitzt, ist die direk-

te Verbindung mit Lieferanten über IT-Schnittstellen ein untergeordnetes Ent-

scheidungskriterium. 
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Für mittlere Unternehmen ist nach Servicequalität und Produktqualität der Preis 

das drittwichtigste Entscheidungskriterium. Die Kommunikation ist für mittlere 

Unternehmen mit etwa 41,1% ebenfalls noch ein wichtiges Bewertungskriterium. 

Lieferanten können sich demzufolge in diesem Segment über den Service und 

die Produktqualität von ihrem Mitbewerb abheben. Dies erscheint insbesondere 

insofern wichtig, da mittlere Unternehmen sich ï wie vorher erwähnt ï in ihren 

Lieferantenbeziehungen veränderlicher verhalten. Etwas anders präsentieren 

sich diesbezüglich die kleinen und kleinsten sowie die großen Unternehmen: Sie 

legen größten Wert auf Preis und Liefertreue gefolgt von Servicequalität.  

 

 

 
 
Auch zwischen den Branchen sind erwähnenswerte Abweichungen zu erkennen. 

Während für den Handel sowie die Nahrungs- und Genussmittelbranche der 

Preis und die Liefertreue überdurchschnittlich wichtig sind, zählt in der Maschi-

nen- und Metallbranche in erster Linie die Produktqualität. Letztere spielt wiede-

rum im Textilhandel mit nur 25% eine untergeordnete Rolle, allerdings ist dort die 

Servicequalität mit 87,5% von großer Bedeutung. Die Servicequalität wird auch in 

der Elektro- und Elektronikbranche mit 81,3% sehr groß geschrieben. 
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